
ohannes Meier

OO Tre St ankratiıius Vellern
Zum Grundungsvorgang mittelalterlicher Pfarreien 1 i1stum unster*

Im sudlichen Querschiff der Abteikirche Marienfeld legt auf eiıner
nıcht mehr vollstandıg erhaltenen um eiıne 1n inrem unteren 'Teı1il 1m
Lauf VO  ; ahrhunderten STAar abgetretene Grabplatte DIie eingerıtzte
Abbildung des oten zeıgt einen Bischof, erkennbar ıtra, Stab und
uch eın umlocktes, ansprechendes Gesicht wiıirkt edel un Taitvo.
„nNnOobiıilıs" nenn iın enn auch das Wort der umlaufenden Inschrift.
Es ist Hermann I aus dem mittelrheinischen Geschlecht derer VOIN

Katzenelnbogen, TEel Jahrzehnte lang, VO  ; 1174 bıs 1203, Bischof VOoN

unster und ach dem Trteıl der landesgeschichtlichen Forschung der
ohl bedeutendste ın diesem Amt zwıschen dem hl Liudger (F 309) un
Chriıstoph ernnar VO.  - alen An Zu der Jungen Kommunitat
der Zisterzienser fuhlte sich Hermann hingezogen, daß hler, „de
sede SU. exul“, W1e€e 1n der NSCHTN1 e1ißt, fern VOIN seinem Dienstsitz,
ZUT etzten uhe gebettet werden wollte.1 Miıt Marienfeld aber durfen
viele ©, Kloster und Pfarrkirchen ın un:! Land unster 1ın
Hermann ı88 ihren Gründerbischof verehren, untie ihnen auch St
Pankratıius Vellern Wenn WI1Tr unNns der TUNdUnN. der Pfarreı Vellern
VOTLT 300 Jahren erinnern, trıfft edenken zunachst auf dıe
uberragende Gestalt des amalıgen Bischofs.2 Ihm sSe1l deshalb der erstie
Abschnitt dieses ortrags gewı1ıdmet. In einem zweıten Abschnitt soll
annn der 1C. auf das istum un seine Einteilung 1n Archıdiakonate
un Pfarreien gelenkt werden, esonders ın dessen ostlıchem Teıl, eh
SC  1e  iıch der lokale Rahmen, das damals umgrenzte Kirchspiel Vellern
mıiıt seinen TEl Bauerschaften, mıt seınen oien und Famıiıliıen un deren
indungen VOI UuUnNseIiIe Augen treten WITd, Ssoweiıt die TEeUNC. lucken-
hafte Überlieferung zulaßt

Bischof Hermann II VDO  > ıunster
Zu Anfang des Jahres 1174 waäahlte das Munsterer Domkapıtel den

Jungen urzburger Domherren Hermann VO. Katzenelnbogen ZU

Vortrag, gehalten eptember 1993 1n Vellern
Abbildung (u. a.) alter Werland (Hrsg.), Campus Marıae. Marienfelder Chronık. Zur
Geschichte der Zasterzienserabtel un! der Gemeilnde Marienfeld unster 60

2 Die beiden grundlegenden alteren TDeıten ber ihn SINd: AdolfHechelmann, Dasenund
ırken Bischof Hermanns IL (1174-—1203) Zeitschrift fur Geschichte un! Altertumskund!:
Westfalens (  Westfalısche Zeitschrift WZ) 25 (18365) 1—-88 Klemens ‚offler, ermann EL,
Bischof VO. unster: Westfalısche Lebensbilder, un: 161 14



Bıschof. Damiıt vollzog e$s den ıllen des Kaisers. Es Warlr Friedrich
Barbarossa, der Hermann fur unster designiert a  e, 1m Norden
des Reıichs, 1 welfisch dominierten Herzogtum Sachsen, einem Gefolgs-
INann der Staufer das westfalische Bıstum anzuvertrauen Her-
INann hat die Erwartungen Barbarossas nıcht enttauscht Ihm un!
seinem Sohn einrıc VI stand zeıt Se1INeEeSs Lebens mıt Rat un 'Tat ZUT

Verfugung; fast alljährlıch weilte fur langere eıt Hof; machte
die Heerfahrten des Kalsers mıt und begleıtete iıhn auf dem drıtten
reuzzug, be1 welchem fur ehrere Monate ın griechısche efangen-
SC geriet; anders als der Kaiıser uberlebte dieses nternehmen

Die Anwaltschaft staufischer Interessen markiıerte vornehmlich Her-
erstie Amtsjahre.3 Er hatel eıne moderate Haltung eingenom-

INe  - und dıie Brucken den prowelfischen Kreisen des sachsıschen
els nıcht abgebrochen Dies nutzte ıhm, als der urzburger Reichstag
1180 Heıinrich dem owen die Herzogtumer Bayern un Sachsen
nNtizogen hatte und auf dem Tag 1ın elnhausen das sachsısche Herzog-
tum Ne verteıiıilt wurde. Hıer Thielt der Erzbıiıschof VO.  - Koln, damals
Phıilıpp VONn Heinsberg (1167—-1191), das Herzogtum ber den sudlıch der
Liıppe gelegenen eıl Westfalens un: FEngerns uübertragen; Taf Bern-
hard Von Anhalt wurde mıit dem ubrıgen Sachsen belehnt, doch hat der
Askanıer se1ıine herzoglichen Hoheitsrechte 1 nordwestlichen Sachsen,
1ın den Bıstumern Munster, Osnabrück un Mınden, nıcht ernstlich
durchzusetzen versucht.* So stand fortan den Bıschofen eın Freiraum
offen, den S1e konsequent ZU. Ausbau iNrer Landeshoheit Nnutizten
Dabe!1i kam Hermann VO Katzenelnbogen 1n unster das uC eiıner
langen, och ber zwel Jahrzehnte hinausgehenden Amtszeit

Indessen hatte sich der ufstieg reichsfurstlicher ellung schon
Nnier seınen Vorgängern angebahnt. Bereıts 1126 hatte dıe Übernahme
der mehr als 100 Ministerilalen der Grafen VO  ; Cappenberg die TUnd-
lagen der terrıtorlalen Herrschaft der 1SCHNOIie VO: unster
verstarkt In das Drıttel des ahrhunderts auch dıe Errichtung
der Landesburgen Dulmen, Sassenberg und (Stadt-)Lohn Nachdem
Bıschof Friedri VO  - Ahr dem Grafen eiInNnT1ıc VO: Tecklenburg die VO  -
diesem behaupteten erblıchen Vogteıiırechte ber dıie Munster, den

Zum reichspolitischen ırken des 1SCHhO{fs: ugo Stehkäaämper, Die reichspolitische Tatıgkeıit
Bıschof Hermanns VO.: unster (1174-—1203): 106 (1956) 1
Albert Homberg, Westfalen un das sachsıiısche Herzogtum: Chrıften der Hıstorischen
Kommission fur es  en, and unster arl Jordan, Heinrich der LOwe. Eııne
Biographi: unchen 21980). Paul eldinger, ernnhNarTt'! ZULI ıppe, Heıinrich der Lowe un!
Barbarossa 1ın den Jahren 181-1184 Reimund Haas (Hrsg.), Ecclesia Monasteriensi1is.
Yestschrift für Aloıs Schroer Munster 23-—43
Joseph Priınz, Das hohe Mıttelalter VO Vertrag VO. Verdun DIs ZU aC. VO.

Worringen (1288) Wılhelm ohl (Hrsg.), Westfalische Geschichte, (Dusseldorf
337-—401, hlıer 377381
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bischoflichen Hofun! die Guter des Domkapıtels abgekauft hatte, gelang
es 1173 seinem achfolger, Bıschof Ludwig, mıiıt Taf 1mon VO  -

Tecklenburg dessen endgultigen erziıc auf die tıftsvogtel abzuma-
chen. Die Mehrzahl der Edelherren WwWI1e jene VO eda, Horstmar,
Ascheberg und aus mußten inzwıschen dıe bischofliche Oberhoheit
anerkennen  n Nnu dıe Eiıdelherren VO. Steinfurt un: die Grafen VO  -
Bentheim konnten siıch als selbstandıge Dynasten ehaupten.®

Der Urz Heıinrichs des Lowen bedeutete:auf dem Weg ZUT: bischof-
lıchen Landeshoheıt Der das Munsterland einen nochmalıgen Entwiıick-
lungsschub Bischof Hermann hat ıhn 1n den beıden etzten Dekaden
des weıthın frıedvoll verlaufenen und Urc starkes BevolkerungSs-
wachstum epragten ahrhunderts genutzt und gestaltet.’

An erster Stelle ist der ufbau der munsterlandischen Stadteland-
schaft NnNeNnnen 1197 erhielt oesie dieselben Rechte und Freiheiten
wWwI1e unster Um 1200 erhielt WarendorfStadtrechte, das bereıts vordem
stadtıische Qualitat entwıckelt Bocholt am 1201 mıt dem
Weic  recht eiıne eigene Verwaltung. WAar lıegt keine konkrete
urkundliche Überlieferung VOT, doch wurde wahrscheinlice och weiıte-
Te  ®} ÖOrten, namlıch Beckum un en, in jenen Jahren eın ahnlicher
ang verliehen.? In der unster stellte Hermann VO  - Katzeneln-
bogen sSe1ine hervorragenden organısatoriıschen Fahı  eıten uUurc die
rascCc aufeiınander olgende TUNdun: VO 1ı1er Pfarreien
Beweils. Vor seiıner eıt gab ın unster außer dem Dom schon TEl
stattlıche Kırchen: Am liınken fer der Aa un deshalb Überwasser
genann(t, War 1040 dıe Laiebfrauenkirche geweıht worden; weiıt draußen
17 Osten der WarTr 1080 St aurıtz gegrunde worden.
Spätestens ZUT: eıt Bıschof urchards (1098-—1118) entstand 1n der
Kaufleute- und andwerkersi:edlung VOTLT den oren der Domburg dıe
t.-Lamberti-Kirche Von der 1m auie weniger Jahrzehnte STar.
gewachsenen Lamberti-Pfarrei wurden durch Bischof Hermann, der
el einem klaren pastoralen Konzept olgte, 1er eUue prenge
abgeteilt: St Ludgerı SCANON VO organger eplant), St.-Aeg1di

O1S Schroer, Die ı1SsSCho{fe VO.:  - unster. Bıogramme der Weıihbischofe und Generalvıkare:
Werner Thıssen (Hrsg.), Das Bıstum unster, unster _
Das Anwachsen der europaischen Bevolkerung 1mM Jahrhundert wIird VO: 48 Millıonen
Menschen das Jahr 1100 auf 61 Millıonen 1200 veranschlagt; erfolgte ganz
uberwiegend der zweıten des ahrhunderts ernnar: Slıcher Va  ® Bath, 'The
Agrarian History of estern Kurope 00—1850 London 78 Jacques Le Goff, Das
Hochmittelalter Fıscher Weltgeschichte 11 (Frankfurt aTlo Cipolla,
uropaische Wiırtschaftsgeschichte Miıttelalter Deutsche Ausgabe hrsg. Bor-
chardt (Stuttgart/New ork 23
Carl Haase, Die Entstehun: der westfalıschen Stadte Veroffentlichungen des Provınzlalıin-
tituts fuüur westfalısche ‚andes- un! Volkskunde 1/11 unster 21965) 47-—51 un! 272—-284
Paul Leidinger, arendo: 1N ; Heılinz 00 (Hrsg.), Westfalıiısche: Stadteatlas, Lieferung
(Dortmund 15
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St artını (1180/11 un St Servatıl (1197) An St Ludger ı
un! St artını wurden Jeweıls ehrere TUunNden ZUTF Bıldung
Priesterkollegiums Kollegaatstiftes eingerichtet St Aegı1dıl
1200 ein Zisterzienserinnenkonvent angesiedelt llie 1er Kirchenbau-
ten wurden och waäahrend der Amtszeıt Hermanns VO  - Katzenelnbogen

eın ausgeführt Wıe großzuügig und umsiıchtig diese Planung Wal,
sollte sich daran ZCIECN, daß S16 bis ZU[I des 19 ahrhunderts
Bestand gehabt un:! ausgereicht hat Q Der usammenhang der leTr

Pfarrgrundungen Ludger 1, Aegı1dı]l, artını un Servatıl zeıgt sich auch
folgendem Phanomen: Wahrend die alteren Pfarren Liebfrauen/

Überwasser ach Westen und Lambertiı ach en un! Sudosten hın
weıt ber dıe Stadtwalle den heutigen romenadenrıng, hinausreichten
un St. aurıtz ohnehıin außerhal der STa! Osten lag, hatten
Ludger1, Aegı1dıı artını un Servatıil eın Außenkirchspiel iıhre
Abgrenzung richtete sıch ach der opOographischen Gestalt die
Bıschof Hermann der unster mıiıt Mauer Turmen, oren und
Wassergrabe verliıeh

Da Hermann Der ugenma. verfugte sıch auch be1 der
rundung Marıenfelds In aum erschlossenen Zıipfel SEe1INeEeS
Bistums schuf dıe Voraussetzungen fur eline Niederlassung der
Zisterzienser deren relıg10se kulturelle und kolonisatorische en
ıhm VO  - egegnunge auf SCeInNnenNn weıtlaufigen Reisen bekannt
un! tat 1es ZU| mıiıt annern dıe och weniıige TE
Parteiganger Heıinrichs des Lowen und Gegner bewaffneten amp
pEWESCNHN 1dukın VO.  - e  a, ernhar ZUT ıppe un dessen
Chwager Ludiger VO Woltingerode Wo  enberg 11 Vor dem Manner-
kloster Marıenfeld hatte Hermann 1178 bereıts das Augustinerinnenklo-
Ster Langenhorst 1er eMeEINSaAM mMi1t dem eren Domdechanten
Franco VO  e Wettringen gegrundet Und folgte och WIiC schon
erwaähnt dıe Stiftung des ersten westfalischen Zıisterzienserinnenklo-

St Aegı1dı unster Durch eine VonNn Maßnahmen WI1e

Schenkungen, UÜberlassung VO  - Zehnten un:! Zurückdrängung alkaler
ogte forderte der Biıschof die alteren gelistlıchen Institutionen SE1INeES

Franz-Josef Die MmMfiszel Bıschof Hermanns VO:  - unster un! dıe
ntwıcklung der ‚C1V1tas monasterı1ens1s ‚erd Althoff. Dieter Geuenich tto Gerhard
exle und Joachım Ollasc. TSg ), Person un! Gemeinschaft Mıttelalter arl Schmid
ZU 65 Geburtstag  lgmaringen 415 43° bes 425 429

10 Franz uhlen, Zur Baugeschichte der Martıiınıkırche Werner ulsbac TSg ), 800 TEe St
artını Munster unster 73 835 ler 73f
Paul ldinger Die Grundung der Zaisterzlienser el Marıenfeld 1185 und ıhre Stifter Zur
polıtischen Sıituation der TE 11477 1186 Westfalen 135 (1985) 181 238 Ders
ampus S5anctae Marıae Marıenfeld 1185 1803 Tundung Entwicklung und Ausstrahlung
der bedeutendsten Zisterzienserabtei Westfalens 79 Jahresbericht des Historischen ere1ıns
für dıe Gra{fschaft Ravensberg (1991) 25
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Landes, dıe Mannerkloster Laiesborn, Cappenberg, arholz, Varlar und
Hohenholte, dıie Frauenkloste Freckenhorst, Nottuln, Metelen un:!
insbesondere Asbec

In das bislang gezeichnete 1ld Hermanns VO  - Katzenelnbogen fugt
sıch NUur gut eine Maßnahme eın, dıe fuür die Pfarreien des unster-
Landes VO  ; großer Bedeutung WAarT, die Eiınfuhrung eıner dıie
Bistumsflache abdeckenden Gliederung 1ın Archıdiakonate

Das aÜstum Un se1ne Eınteilung
ın Archıdıakonate UN Pfarre:en

Die urkun:  ıche Überlieferung ber die Neuordnung der Dıiozese
unster 1n Archıdiakonate ist bruchstückhaft. ber sS1e reicht aQus,
dıe historischen organge rekonstruleren. Grundlegend ist eine
Urkunde Bischof Hermanns aus dem Te 1193 In iıhr verbrieft den
Cappenberger ramonstratensern, daß dıe beıden Pfarrejien Werne
un!enVOjenen Archidiakonaldistriıkten ausnımmt, die auf eiıner
ohl nıcht Zzu an vorher durchgeführten Synode gebl. habe

ETr tue 1es aus Rucksicht auf dıe VO.  - seınen Vorgangern dem Kloster
Cappenberg 1ın erne (1139) un:!en (1160) verliehenen Rechte.el
bezeichnet den Archıdiakonat als eiINe „NOVa institutio“, eine eue

Institution; „secundum formam canonum““, 1ın kanoniıscher orm DZw
gemäß kanonischemec habe S1e 1ın sSseinem Bistum eingeführt, un
ZW al indem kraft bischoflichen Vorrechtes „singularum parrochıarum
lurısdıctiones“, dıe Jurisdiktionen der einzelnen Pfarreıen, eren
Gerichtsbarkeit also, den Archiıdiakonaten zugewlesen habe.13 Mıt die-
S«  S Worten Sspricht Bischof Hermann d W as die Aufgabe der TCN1dA18A-
one als der nhaber der Archıdiıakonate Wa  - S1e entlastetiten den Bıschof
ın der UuUSUDUn: der kırchliıchen Gerichtshoheıit

In den Anfangszeıten der Chrıistianısierung hatten dıe 1SCNOIie 1n
Person alljahrlıch ihre Diozese visıtiert un ın den „Urpfarreıj:en“ das
ordentliche Sendgericht abgehalten, dem der Ortsklerus mıt der
panzen getauften Bevolkerung erscheınen hatte An der Vertiefung
der OtSCHa der Mıiıssıonare, der chrıistliıchen Erziehung er
Volksschichten hat dieses Orum, auf dem ensuren und Strafen
verhangt un Abgaben 1n Naturalıen oder eld entgegengenommen
wurden, großen, ja entscheidenden nte1l gehabt DiIie Zunahme der
Anzahl der Pfarreien SOWI1e die Inanspruchnahme der 1SCHOIe als
Beamte des Reiches außerhal ihrer Diozesen fuhrte seıt dem
Jahrhundert dazu, daß S1e fur diese Aufgabe Entlastung suchten und den
endbann ber Klerus un:! olk VO  - einem oder mehreren Stellvertre-
12 O1S Schroer, Die 1SCho{fe VO.  - unster (Anm 6), 121-—-132, Des 128f.
13 Westfalisches Urkundenbuch W UB), IL, Regest 2306, Eidıtion XXIX, 2929
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tern wahrnehmen ließen aiur S1e den Archıdiakon heran; ın der
en Kırche das Haupt des Dıakonenkollegs der Kathedrale, wurde
der Archiıidiakon 1mM Fruhmiuittelalter ZUE engsten Mitarbeiter un
allgemeınen Stellvertreter des 1SCHNOIS Die Entwicklung verlief In den
einzelnen 10zesen nıcht vollıg gleichformig und gleichzeitig.14

Fur das Bıstum unster SInd diıe alteren Stadien dieses Prozesses
nıcht lar fassen: die Verhaltnisse In der eıt VOL der Neuordnung
UrCcC. Bıschof Hermann SInd NUur ın Umrissen erkennen. MMerhın
sovıel ist sicher: S1e hatten sıiıch ı1emlich unelinheitlich und partıkular
entwickelt; be1 der einen oder anderen esonderen Gelegenheit hatten
dıe Munsterer 1SCHNoOo{ife ihren Sendbann 1ın dieser und jener Pfarreı, ın
erne un! en ZU. Beispiel, aber auch 1ın zahlreıchen anderen Orten

verschiedene geistlıche Würdenträger iıhres Sprengels uübertragen.)®
Bezeichnend ist auch, da ß ıIn der alteren urkundlichen Überlieferung
Tel Begriffe dafur nebenelınander Verwendung nden, namlıch neben
„archıdiaconatus“ och „Dannus episcopalıs“ (bıschofliche Gerichtsbar-
keıt, germanıiısch) un! „decanıla“ (Aufsıcht, Dekanie).16 Man könnte als
„Wiıildwuchs“ bezeichnen, Was organısch gestalten sich der iıschof um
1190 anschickte. Das Besondere Hermanns Maßnahme WAarT , daß die
zersplitterte, aus verschiedenen einzelnen Entscheidungen seiner Vor-
ganger und auch och seliner selbst entstandene Struktur klarer
gliedern suchte. el blıeben einerseits die archiıdiakonalen Rechte
alterer Trager erhalten, nicht NUur die VO  - Cappenberg ın Werne un!
en, sondern auch jene VOonNn Varlar ın oesie. dıe VO.  . Asbeck In
Legden, die der Clarholzer Pramonstratenser 1n Beelen und Lette und
die des erst eben gegrundeten Marıenfeld 1n Harsewinkel, NUur einen
Teı1il der kleineren Archidiakonate NnenNnnen. Andererseits drangte der
Bischof uberall dort, keine Sonderrechte 1mM Wege standen, ZUTLXE
Bıldung größerer Archidiakonatsbezirke mıiıt einem Dutzend und mehr
Pfarreien: fuür diese aber bevorzugte die Propste der Munsterer
Kolleglatstifte St aurıtz SOWI1Ee der beiden VO ıhm gegrundeten
Kırchen St Ludgerı1 und St Martin1i, dıe Wäas eiıner TIradition ın
unster wurde zugleıc. omherren un damıt fest dıe Bistumslei-

integriert waren.!‘ Wır erkennen 1ın dieser egelung den harakter
eiınes Mannes, der Respekt VOT dem Gewachsenen, dem Anderen, mıt
14 Hans T1C| Feine, ırchliıche echtsgeschichte Die Katholische Kırche oln Wıen 51972)
E1 1-—204 u. 216-—-219.

15 Nıcolaus Hıllıng, Die Ntstehungsgeschichte der Munsterschen Archidiakonate 60 (1902)
13—88, hier AT

16 Belege ım einzelnen: Ebd., 18—-32
17 Ebd., 42 —68 Eın weiıterer bezeiıchnender pe. der euordnung ıst daß dıe

archidiı:  onalen ufgaben ın den sechs en Pfarreien Warendorf, Beckum, Bıllerbeck,
Stadtlohn, Lunen und Dulmen einzeln ler bıschofliche Kaplane un! wel apıtels-
Ofnzıen delegiert
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kraftvoller Entschlossenheit ZUT Gestaltung des euen verbinden
wußte

Urkundlich elegt wird dieser Vorgang 1mMm TE 1217 Damals
bestaätigt Hermanns Nachfolger, Bischof Otto VO  ; Oldenburg, daß seın
Vorganger dem Propst VOIN St artını den Archidiakonat übertragen
und zuerkannt hat „Die amen der Kirchen, aufdie siıch der vorgenann-

Archidiakonat erstreckt, sınd olgende nyngerlo, Oesteren
oestenvelde, Veleren, Thistede, ardeslo, Hertvelde, Lyppurc, NK1IıNC-
tOTD, Thuleberghe, esnen, Huvele, Bochem.‘19 Hıer also wIıird Vellern

der Seite VO elf anderen Kırchen des sudostliıchen Müuüunsterlandes
genannt, enen der Topst VO St artını das endgericht halten
pflegte; der Bogen spannt sich VO. Ennigerloh un Ostenfelde? bDer
Vellern, Diestedde, Wadersloh, eTzZzie 1PpPpborg, Uentrop, Dolberg,
Heessen un Hovel bis Bockum Das vollstaändıg erhaltene Ver-
zeichniıs der Archidiakonate des ganzen Bıstums unster datıert eın
knappes ahrhundert spater VO Aprıl des Jahres 1313.21 Darın
werden dieselben Kiırchorte als Archidiakonat des Topstes VO  - St
artını angefuhrt?22 un:! auch die jahrlichen Abgaben beziffert, die dem

O1S Schroer, Die iscCho{ie VO.: Munster Anm. 6), 133-135. Zu der strıttigen Wahl des
Bremer Ompropstes, der sich 1203 Friedrich VO:!  - Tecklenburg, den Propst VO)  }

arholz, durchgesetzt hatte eOTg Tumbult, Die Münsterische Bischofswahl des Jahres
1203 Westdeutsche Zeitschrift fuür Geschichte un! Kunst (1884) 355—372 ıder,
Propst T1edTI1C. VO: arholz. Eın Beitrag ZUX Geschichte Westfalens 1m ahrhundert:
46 (1888) 107—128

19 H1, NT 111, 56—-58 Hubert Maıbaum, Übersetzung der Tündungsurkunde: Martiın
Winkler, Marıanne Schulze ergeılst, Paul yre. (Hrsg.), Vellern. Geschichte und Leben
eınes Dorties. Zum 800jJahrıgen estehen (Gütersloh K15 Die Abbildung zeigt
and welı Nachtrage Vor fuhrung der einzelnen Ortsnamen ste ıne gabe ZUL

Orientierung „Apud aholte“; darunter ist „Sunnynchusen“ nachgetragen; die dortige
Kapelle aus dem ahrhundert wurde zwıschen 1221 un! 1276 ZUTrC Pfarreı Thoben
JegiT1€! hmieder, Te Pfarrei Sünninghausen: An Kms und ıppe (1977) 89 —94

20 Die bisweilen 1mM Anschluß us (Gründungsgeschichte der Stifter, Pfarrkırchen,
Kloster un! apellen 1m Bereiche des ten 1Sthums unster mıit USSC. des
ehemalıgen frıiesischen Das Pfarrsystem des i1sthums ın seliner ursprunglıchen
Anlage un!| spateren Ausbildung unste: 543{£. Von ıhm selbst spater angezweifelt:
ebd., vertretene uflosun, VO:  5 „UVesteren oestenvelde“ un! Ostenfelde ist
abzulehnen. Dem widersprechen alle alteren Bezeichnungen für (890 Ulhith)). uch
wiırd dıe Kleinschreibung VO.  - „oestenvelde“ el übersehen. „UVesteren oestenvelde“ ist
ıne Gesamtbeschreibung fur Ostenfelde und das 1285 erstmals als „Clter1o0r Ostenvelde  66
bezeugte Wes  ırchen NT. 1263, 665). DiIie Bezeichnung „Oesteren“ lebt biıs heute
1m Namen des zwıschen Beelen, Wes  ırchen un! stenfelde gelegen Osterwaldes fort.

21 WUB NrT. (94, 4—28|
Zusatzlıch werden genannt Nliede“ un! das inzwıschen Pfarreı gewordene „Sunnynchu-
sen  “ Wenn die alte un! große Pfarrei (sıe hat mıit 16 Mark VOr Ennigerloh mıiıt 12 Mark
diıe hochste Jahresabgabe) 1217 noch nıcht dem Propst VO) St artını als Archidiakon
uübertragen WAarT T, ist der wahrscheininlichste TUN!' dafur, daß der Bıschof selbst damals noch
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Archidiakon aus den einzelnen Pfarren zufiheßen.23 Die Archidiakone
hatten ın der Zwischenzeit ihre ellung ziemlich ausgebaut; S1e egnug-
ten sich N1ıC mehr als Helfer der 1SCHNO{ie mıiıt der relig10s-sittlichen
Biıldung VO.  - Klerus un!: Volk, sondern die VOo. kırchliche
Verwaltungsaufsicht einschließlich jener ber das Pfarrvermögen
sıch Sl1e wurden gleichsam reglionale Bıschofe, die VOL ÖOrt den Dıiıo0ze-
sanbıschof verdrangten. Dieser unguten Entwicklung en die DIi0ze-
sanbıschofe Urc Bestellung VO zialen un! Generalvikaren entge-
genzuwirken versucht, un! SC  1e.  ıch hat das Irıenter Konzıil Urc
Verweis aller Streitsachen das bıschofliche Gericht un Eiınschran-
kung des Viısıtationsrechtes dem Archidiakonat denen entzogen. Im
konservativen Nordwestdeutschland aber un nırgendwo lJanger als ın
unster behielten die Archıdiakone ihren tradıtionellen ufgaben-
kreis.24 Die Sendgerichtsbarkeit trat 1ler 1M und 18 ahrhundert
nochmals 1ın Blute, WI1e uns viele Quellen etitwa die Protokolle ber den
Send der Clarholzer Propste In Beelen25 belegen rst 29 September
1825 hob der amalige Bıschof VO  e Munster, aspar Maxımıilıan TOsSte

Vıischering, dıe Archıdiakonate auf gab S1e inzwıschen nırgends
mehr un! teılte se1ın Bıstum 1ın eın adt- un! zehn anddekanate eın.26
Über 600 TE hat also jene Ordnung Bestand gehabt, dıe Hermann VOIN
Katzenelnbogen seiner Dıiıozese verlıehen hatte

IDie Pfarreı St Pankratius Vellern
Wır sahen, daß die 1ın der Urkunde Bıschof ÖOttos VOon Oldenburg

enannten zwolf Kiırchen den Archidiakonatsbezirk des Propstes VO  - St.
artını 1ın unster bıldeten, un ZWarTr er Wahrscheinlichkeit ach seıt

In das Sendgericht J1e. uch OQeldes Grenzlage und seine ahe Stromberg, fur das
Bıschof tto VO) Oldenburg ıne orhebe mpfand, Ur: el mıtgespielt en
Die Abgaben aQus Vellern etragen Mark, geringfuüugig weniıger als die aus Diestedde,
Wadersloh, 1pPDbOrTrg, Uentrop un! Dolberg jJe ar. ber mehr als aus Ostenfelde un
Bockum GJe ar. ach Ostenfelde erscheiıint mıiıt der mıiniıimalen Abgabe VO:  - einer Mark
Jahrlic) uch Lette. DIies deutet darauf hın, daß der Propst VO  - St. Martını damals och neben
dem Propst VO:|  - arholz ın der Pfarrei Lette bzw einem Teıil derselben) als Archidiakon
funglerte, vielleicht VO:  -} Ostenfelde aus Beelen ist 1mM Verzeichnis VO.  - 1311 nıcht aufgeführt
och Oktober 1630 wıird der Letter Kaplan tephanus Buren VOTL den Archidiakon nach
Ostenfelde zıtıert gen eıner Rauferei 1mM „Wirtshauß Ostenfelde mıiıt Wiılbrandten
olen 1Iso daß emelter Tan!' eın blaw Oße bekommen. Und enbıß den INOTgen
gesoffen.“: Bistumsarchiv Munster, Munster, St Martini
Hans T1C| Feıine, Kırchliche Rechtsgeschichte Anm. 14), 369— 375 un! 533—-539 In
Osnabrück wurde auf ıner Diozesansynode Marz 1630 das Bıstum Ne’  - eordne un 1n
13 Dekanate eingeteilt, darunter das Dekanat Wıedenbruück mıt elf Pfarreien: Johannes
Togberen (Hrsg.), cta synodalıa Osnabrugensis ecclesi1ae ab NNO Christi
oln 231{f£.

25 Rudolf Schulze, Das Kıirchspiel Beelen. Seine Verhaltnisse Uun! seine Schicksale 9920 — 1920
(Warendorf .  C3 und 189f.
O1S Schroer, Die I1SChOo{fe VO!  - Munster Anm 256

29



dessen Einrichtung Uure Bischof Hermann 1mM TEe 1193 Spatestens
mıit ihrer uinahme 1ın die Archıdiakonatsgliederung des Bıstums
bekamen diese Kıiıirchen den ang VO  } Pfarrkırchen Es ist sehr gut
vorstellbar, daß e]1! Maßnahmen aufeinander abgestimmt
speziell 1 kleinerer Kırchen Fur Vellern ran sıch cdiıese
Annahme geradezu auf; enn och 1183el 1 Guterverzeichnis des
Grafifen Heinrich VO  - Dale ber einen Zehnten aus der auerschaft
Hesseler, daß diese „1IN parrochla Bekehem“, 1ın der Pfarrei Beckum
hege.* esseler aber bıldete mıiıt Ockelem und der Dorfbauerschaft
Vellern den Sprengel, das Kirchspiel der Pfarreı Es ist uberdeut-
lıch, da ß der Kranz VOon Bauerschaften, der die eckumer Stadtifeldmark
ringformıg umg] 1mM Nordwesten Urc das Einspringen der Gemeinde
Vellern unterbrochen wırd.28

Hans Erich Feıne, der große Erforscher der kırc  ıchen echtsge-
schichte, hat herausgestellt, daß das offizielle ec der Kırche seit
Konstantın „die Pfarrei NUur als anstaltlıches Gebilde“ ennt, „als
kırchlıchen Sprengel, den eın bıschoflich Tnannte Pfarrer leıtet, nıcht
als Pfarrgeme1nde. Die arochlanen sınd 1Ur Objekte pfarramtlıcher,
seelsorgerischer Tatıgkeıit, eın genossenschaftliıcher Verb  e  9
Gleichwohl treten unNns Angehorige der Pfarreien auch als ubjekte
IX  en; als Personen, als glaubende, sıttlıch bemuhte Menschen.
MmMmMer wlıleder Sind Pfarrkırchen aus Eıgenkirchen hervorgegangen, aus
Kırchen un! apellen, dıe ihre un der Inıtliatıiıve VO  ; alen
verdanken?® sel der VOMN maächtigen delsgeschlechtern, sSe1l der
VO  ® kleinen Edelleuten un Dıenstmannen großer erren, dıie der
chwelle ZU Hochmiuttelalter ZU. an des Rıttertums Vel-
schmolzen. So scheıint eSs auch ın Vellern Sgewesen Seln.

Aus den Tkunden des 13 ahrhunderts kennen WIT das Rıtterge-
Schliec derer VO  - Vellern 1225 urkundet der Kolner Erzbischof

27 Friedrich Philıppi1/W Bannıer, Das Guterverzeichnis Taf Heıinrichs VO. ale (118838):
ı)]dragen Mededeeliıngen Väa.  - het Historisch Genootschap, gevestigd te Utrecht 24
362 —443, ler 411
Bemerkenswert ist allerdings, daß der TOJNHTELN des ((Gemeındegebiletes NOT:  1C. einer
Wasserscheide legt; die eisten Bachlaäufe fließen dem Axtbach der uübere,arholz,
Beelen der Ems ufließt und Ostlıch Warendorfin diese mundet. Nur der Hollenbach 1e aQus
Vellern sudwarts ZU Urc Beckum verlaufenden W erse ab, dıe das Sudostmunsterland
ber en, Drensteinfurt, Albersloh, Handorf entwassert und sich bel Munster mıit der Ems
vereınt. Vgl azu dıe Ausfuührungen VO.  — Marıanne Schule-Tergeist, 1ın Vellern. Geschichte
un! en eines Dorfes Anm 19), 353 {.
Hans T1C| Feine, Kırche und Gemeindebildung: ‚e1C| und Kırche Ausgewahlte Abhand-
lungen ZULXE deutschen und kirc.  ıchen Rechtsgeschichte, hrgs Friedrich Merzbacher
(Aalen 141 -—156, ler 132
Hans T1IC Feıine, Kırchliche Rechtsgeschichte (Anm 14) 160 — 179 4—9)264 Peter
Landau, Kıgenkiırchenwesen: Theologische Realenzyklopadie Berlin New oTrk
399 404
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Engelbert VOIN erg fur seiıinen Ministerialen vernar: de elehere;
'Thetmarus de Veleren istaurgermeiıster Lippstadt.3! Das
alteste uns namentlich ekannte ıtglıe: dieser Familıe aber ist eiıne
Tau ImTe 1229 ekunde der damalıge Biıschof VO.  - unster, Ludolf
VO  - o  e, daß der Rıtter ınand VO  } Vellern, genannt Heketh, mıt
seinen och ledigen Sohnen Albert un! Phıiılıpp aufdas Gut Luttherbeke
endgultıgen Verzicht geleistet hat, das einst VOI mehr als sechzıg
Jahren ZUTr Ausstattung un! als 1Cg]: seiner Schwester Nothilt dem
Kloster arnolz übertragen worden WAarTrT, Nothiuilt Von Vellern viele
TE 1mM Konvent gelebt, welcher keine eigene Vermogensver-
waltung a  e} dem OrtLlau: der Urkunde ach ist S1e VOT demTe 169
ort eingetreten.® Als anderprediger, der evangel1ı.msgemaäßen
eben, ZUTF „vVlta evangelıca" aufrief, hatte Norbert VO.  - Xanten gerade
auch Frauen angesprochen; Frauen, diıe 1n die auser se1ines Ordens
eintraten, bewegte eın echtes relıg10ses Anliegen, waäahrend 1n den alten
Kanonissenstiften eher der Aspekt der Versorgung unverheirateter
Tochter 1m Vordergrund stand.®33 Mıt den Worten VO Hans olter
„Der ebhafte ran Formen gepflegter Frommigkeıt fuhrte unge-
zahlte Frauen dieses 12;] ahrhunderts iın dıe Kloster der Pramonstra-
tenser, spater den Zıisterzienserinnen. 34 Dies gilt fur Nothıilt VO  ;

Vellern, Lai:enschwester 1m ramonstratenserinnenkloster e  S: nıcht
weniıger als fur die hochadelıge Grafin Irmgard VO Arnsberg, dıe 1266
eın ahrhundert spater einfache Nonne desselben Ordens ıIn QOeling-
hausen wurde.5 Nothıilts Lebensweg ist eın Hinweils auf Frommuigkeıt
un:! Kırchlichkeit 1ın der Rıtterfamilie VO Vellern

Mıt den urkundlichen Befunden fuügen sıch dıe topographischen
Gegebenheiten U  . Der Ausgangspunkt fur dıe Entwicklung
Vellerns War der eiınhof{if, eın umgrafteter und, Was der Name schon

ılhelm 1der, TePfarreı Vellern Vellern Geschichte un:| Leben eines Dorfes
(Anm 19) 17-—24, ıer Z Belege für verhardus de elhernen VO.:  5 1221, 1231, 1234 und 1241,

HL, NT 158, 81£. Nr. 290, 158f.; NrT. 314, 5.173; NrT. 395, 213; fur hetmarus de
Veleren VO:! 1240, 1242 und 1247 Ebd., NrT. 370, 201; V, NrT. J3l, 233 NT. 638,

2 Osnabrucker Urkundenbuch, 1, NT. 2 190{f.
Kaspar Elm (Hrsg.), Norbert VO.  - Aanten. Adlıger Ordenss  er Kırchenfurst Koln
Bruno T1ngs, Diıie erneuerte urkırchliche Gemeinde. Das Pramonstratenserstift Tnstein 1M

ahrhundert (Bad Ems
Hans olter, Lai:enbewegungen 1 ahrhundert, das OS des christlıchen ıtters.
Seelsorge, olksfrommigkeıt und mystische eologıe andbuc der Kıiırchengeschichte,

H1/2, ISg 1ın (Freiburg ase Wien 132-—1483, 1Jler 140
Imgard Wäal el NUur ıne VO: mehreren Arnsbergerinnen, die Dı1ıs Z des
ahrhunderts 1n elinghausen eintraten: Helmut Kıchtering, Kloster elınghausen. Zur
achthundertsten Wiederkehr des GrundungsJjahres 123 (1973) 115—136, hier 119
Magdalene Padberg, Kloster elinghausen. St eter‘: arT-, Kloster-, Wallfahrtskirch:
(Arnsberg 36



sagt, steinerner Bau, eın laändlicher Ministerialensitz.3® Hıer haben WIr
dıe Ritterfamilıe VO  - Vellern suchen Östlich benachbart hegt die VO

ihr gestiftete ırche Der urm 1n seinem unteren 'Teıl aus dem 1n
Vellern heimischen Kalkstein un:! dem harakter ach eın Wehrturm
stammı+, VO Ende des ahrhunderts Im Innern der TC findet sich
als altestes Ausstattungsstuck der Taufsteıin, den acht UrCc Inschriften
identifizlıerte biıblısche un:! symbolısche Gestalten schmucken; wiıird 1n
das zweıte Viertel des 13 ahrhunderts datıert, also etwa eın bıs Zzwel
Generationen ach der Pfarrerhebung ellerns, während der Turmbau

ın diese eıt fallt.37
In essen Diıensten die ıtter VO:  @ Vellern ursprunglıch standen un

mıiıt welcher geistlıchen Institution S1e be1 der Kirchenstiftung vielleicht
zusammengewirkt en, das Teiliıch bleıibt unklar Manches deutet auf
Freckenhorst: „Haslerı1“, Hesseler WIrd ScCchon 950 1n der Heberolle des
Stiftes Freckenhorst genannt, aber Hesseler eben und nıcht Vellern, und
der Hof, den Freckenhorst ort a  e, War eın Oberhofd, sondern eın
nterho VO  ; Ennigerloh Sicher ıst, daß dıie Abtissin VO Freckenhorst
spater das Kollationsrecht ber die Vellerner Pfarrstelle esa der
alteste Beleg aIiur findet sich 1mM „Goldenen B h“ des Stiftes aus dem
Jahrhundert.38 och solche Rechte konnten wechseln; S1e mussen also
nıcht unbediın; VO:  } Anfang ın Freckenhorst gelegen en Wılhelm
chne1ılder hat darauf ufmerksam gemacht, daß sich untie den acht
Figuren Vellerner Taufstein der Prophet Simeon findet; sicherlich
hat 1es seinen Innn ın dessen Weıssagung ber das Jesuskınd, aber
koöonnte auch einen Einfluß des OSTiIers Liesborn splegeln, Sımeon ın
besonderer Weise verehrt wurde.$

Der andere Heıilıge, der Taufstein sehen lst, ist Pankratius, der
Vellerner Kırchenpatron. eın Patrozinium War 1n Westfalen recht
aufig; WIT finden ın der naheren mgebun| etiwa ın Vorhelm und
Hovel, 1m osnabruckıschen Gutersloh un ın den koöolnıschen Pfarrejı:en

36 Laukemper, Vellern Unser OTTf: Vellern. Geschichte un: en 1ınes Dorfes
Anm 19) —1 1ler 168f£. un 174

37 Die Bau- un Kunstdenkmaler VO. Westfalen, Krels Beckum Munster 31-—-82
alie. 70-—A Clemens Roer, St. Pankratıus Beckum-Vellern TO.aude  maler, Heft 39()
unchen Berlhn

38 Ernst Frıedlander, Die Heberegister des OSters Teckenhorst nebst Stiftungsurkunde,
Pfrundeordnung un! OIiTeC exX Traditionum Westfalıcarum Nachdruck
34 129 Wiıilhelm Kohl, Das (freiweltliche) Damenstift Teckenhorst. Germanıla S5aCcTa,
Neue olge 10 Das Bıstum Munster Berlin New ork 107 259 ort ber uch
C}  on 1M Guterverzeichnis VO.  - 1348/55 alit sıch kein Freckenhorster Besıtz 1ın Vellern mehr
nachwelılsen.“

39 Wılhelm Chneider, 8300 TEe Pfarreı Vellern Anm. 31) 20
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Anrochte und Stormede.:40 Der aus Phrygien stammende Jugen  1G
Martyrer Pankratıus Warlr ın der Rıtterschaft beliıebt; seine Verehrung
Thielt Urec die Kreuzzuge großen Aufschwung; Bischof Hermann un!
zahlreiche munsterlandische Adlıge nahmen aber 189 der Kreuzfahrt
Barbarossas teıl, vielleicht auch eın Rıtter VOon Vellern.4!

Diese Fragen werden sich letztlıch aum befrıedigen beantworten
lassen; doch ann INa sS1e auch nıcht klar verneınen. Vielleicht SINnd Ja
mehrere Eınflusse und Motive 1n die Stiftung der Vellerner Kırche
eingegangen Auch die Grundherrschaft ın den Tel Bauerschaften des
Kıirchspiels welst 1n viele KRıchtungen und stellt sıch W1e eın osaıkar
Sicher aber ıst, daß die okalen un! reglıonalen Krafte UTrcC Bischof
Hermann VO  -} unster aufgenommen wurden; vervollkommnete sle,
indem 1193 auch St Pankratius Vellern ZULI Pfarreiı erhob.4

Ich mochte schließen mıt einem unsch Ich entnehme iıh dem
„Geistlichen agebuch‘“ VO  - TAanz Gerstkamp, Vellerner Pfarrer 1ın der
bıtteren eıt des Dreißigjahrigen Krieges (1632—1654); schreibt:44
„Auff odt seitz erstilic eın Vertrauwen,
auff seın 1C. Wortt thu bauwen.
Be1i Leuten fuhr eın erbDar andel,
un! jedermenniglıch recht handel
Betracht die Zeeıt, Persohn ndt Ortt
ımb oll 1ın acht deine erc un or
Meitt oese Leut, halt dich frommen,

wirt dır daraus allar kommen
Eın freyer uht und guiltt Gewılissen
wirst oll also eın en schließen  D

4)  4) ubertius Drobner, Der heilige Pankratıus en, Legende un! Verehrung Paderborn
Ders., Die Verehrung des Pankratius 1n Deutschland, besonders 1mM Ostwestfalı-

schen Raum : Gutersloher eıtrage ZU Heimat- und Landeskunde Neue olge, NT.
(1990) 5/1 579
eatrıx Laukemper-Isermann, Das Patrozınium des hl. Pankratıus der Pfarrkirche
Vellern Vellern Geschichte und en eınes Dorfes Anm 19) 21060—224

42 Heıinrich Lesting, Geschichte der ofe un: Famıilien VO.  - Vellern Vellern. Geschichte un!
en eines Dorfes Anm. 19) 175—209
Der erste namentlıc bekannte Pfarrer 1st 1m TE 1214 „Ecbertus“; damals estatl; Ida,
Abtissin des Kanoniıssenstifts Laebfrauen ın Munster, daß „Landolfus, spirıtualıs frater nOoster
e OMN1S aborıs nostr1ı partıceps, sacerdos eatı Jacobı ın Monasterio“ ıne emoOTIE fur sich

Überwasserkloster estiıfte' hat; vermacht hat diesem aifiur „decımam Lres olıdos
Monasteriensium denarıorum et uUOos MOodi0s T1t1C1 de len et Warenthorp solventem, ın
parrochıla Veleren lacentem.“ Bei der Übergabe zugegen: KEcbert, „Sacerdos de
eleren“, 1gmann, „presbiter de ıstede“ Uun! Thetmar, „Sacerdos de ethe“ 11,
NT. 36, 44 f. In den Jahren 1238 un! 1241 ıst „Volquinus plebanus 1ın elheren“ bzw.
„ Volcwiınus“) bezeugt: I1L, NrT. 384, 188{f. NT 390, 21
Franz askamp, E1n westfalischer Geistlicher 1M Dreißigjahrigen Krlıege Westfalısche
Zeitschrift 108 (1958) 91-—98, 1ler 94
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